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(Ein „Heilige Grab.“ 8¹  Q Sibendahlaut und
Oeſterreich beſteht der Gebrauch, Charfreitag und Char
ſamſtag die Begräbniß ũ

eſu Iu einem Heiligen Tr
figürlich darzuſtellen, und auch daſel das Hochwürdigſte zuu
Anbetung auszuſetzen. Dasſelbe räg ſomit den Charakter buß⸗
fertiger Trauer den leidenden Heiland, aber auch den der
dankbaren Anbetung und Uen Beruhigung, daß der Herr aus
gelitten, ausgerungen und überwunden at 0od ud Sieg ſoll
dargeſtellt werden; und C8 iſt keine leichte Aufgabe, dieſe heilige
Trauer ſo darzuſtellen, daß ſie ſich der Trauer Um einen
gewöhnlichen Todten unterſcheide, und daß die für die expositio
88. Sacramenti geltenden liturgiſchen Vorſchriften nicht oder
doch mindeſt gering) verletzt werden azu ird entweder ein
Altar der IV entſprechend adaptirt und mit dem Im Grabe
ruhenden eilan und dem Ausſetzungsthrone verſehen; oder eS
iſt ein eigener QL dieſem ſpeciellen erbaut, oder
auch ogar eine eigene Kapelle, Dte denn öfter olche als Nach
ildung der Heiligen Grabkapelle In Jeruſalem von den Franeis⸗
anern als Wächtern des Grabes AIn ihren Kloſterkirchen
richtet wurden vgl Jakob, die Kunſt im lenſte der Kirche,
1870 266) Im Folgenden Oll ein Iu neueſter Zeit In
einer orfkirche Niederöſterreichs errichtetes „Heiliges Grab,“
Kapelle und au, beſchrieben werden, welches wohl urch⸗
aus nicht wegen ſeiner kunſtfertigen. Ausführung (die Theil
noch unvollendet iſt), ondern nur wegen ſeiner kunſtſinnigen
Auffaſſung, m olik, einiges Intereſſe dürfte.

An der Epiſtelſeite der1 ſüdlich) liegt ein ürzere
Seitenſchiff mit eigenem Eingang; hinter ſſen Apſis war ein
ärmlicher hölzerner Verſchlag zur Aufbewahrung der Begräbniß⸗
geräthe. Dieſer un einem erweiterten ſchönerem
Mauerbau Platz machen, welcher a) decenter ſein als anhneXx

der Kirche, mit der nördlich gelegenen Sakriſtei Iim Grund—
I ſymmetriſch ſein, und ern ſtabiles Locale für das Heilige
rab leten ollte Dieſe x˖ odann gebaute Kapelle iſt 20 3⁵



283
lang, 201 breit, bis hoch (mit Tonnengewölbe), hat einen
Seitenausgang m den riedho und rundeL mit
farbigen Gläſern; vorgelegte Holzſcheiben können ein feierliches
Dunkel bewirken. Die Verbindung mit der Kirche vermittelt
eine hinter dem Seitenaltar Iu der Apſiswand ausgebrochene
T  9  ür; über derſelben weiſt die chronographiſche (und 0 auch
hexametriſche) Inſchrift: VICtor, aVe, Mort!ls, peCCatl Dla⸗
0  9ve Die dee 68 Ganzen: Chriſtus als Obſieger
der Sünde, des Todes ud des Teufels, und zugleich
das V

＋&

ahr dey Erbauung: 1870 Die geöffneten Thürflüge prä⸗
ſentiren 2 (gemalte) „Wächter,“ welche andeuten, daß der Ein  —
tritt mit Anſtand geſchehen und als enn Ehrendien betrachtet
werden ſoll Die Stufen abwärts und ern zwiſchen die Thür
foſten eingelegter Querbalken, wie bei den Jeruſalem-Gräbern,
unter dem man gebückt eintreten kann, erinnern, daß man

urch Demuth, Uge und Selbſtverläugnung zur nutzbaren
Betrachtung des Todes Chriſti, NULr Ur die enge Pforte und
den chmalen Weg zUum Lehen eingehen önne. (Matth 7, 14.)
Die obere Thüröffnung kann ur  Apeten verengt werden Die
Wände der Grabkapelle In dunkel und grottenartig bemalt
Der Grabes und Ausſetzungsaltar ſoll die Identität des
blutigen Opfers am Kreuze mit dem euchariſtiſchen In der ver
ſchleierten Monſtranze, und die Frucht desſelben, den Triumph
des Erlöſers Über Sünde, 0 ud Hölle, zur Anſchauung brin⸗
gen Er iſt die Vorderſeite eines Bergkegels (am U 6
breit, und * hoch) mit Felſenriffen, den Calvarienberg
darſtellend. Am Fuße desſelben iſt die 6* ange 6* hohe
Niſche als Grabgrotte mit der langen igur des In
reine Leinwand eingewickelten begrabenen eilands; der Raum iſt
mäßig mit Lämpchen erhellen; vor emſelben iſt ern graues
Stabgitter mit weiten Oeffnungen, durch welche die auf einem
niedern Suppedaneum knieenden Anbeter die 5 Wunden des
Herrn berühren (Kußhände geben) können. Der die Niſche Um.  2  —

ö chließende Bogen trägt die ſchri Gekreuziget, geſtorben
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und begraben. leber dieſer Grabgrotte 3 hoch unten,
formirt ſich eine leine mit Altartuch belegt, worauf
das Sanctiſſimum während der Incenſation ſteht, auch zum
Meſſeleſen mit portatile verſehen, der durch den Kreuzaltar
geweihte Opferaltar des Neuen Teſtamentes. Hinter dieſer
nEnsda erhebt ſich der 2* 6* ohe obere ei des Calva
rien-Altars. VII den kleinen iſchen des Felſens können die
Stationen des Kreuzweges (in Bildern oder Figuren) zur
Veranſchaulichung des „letzten Ganges“ eingefügt werden An
der Itze de  D Berges erhebt ſich, hoch, 1 breit, maje—

ſtätiſch das Siegeszeichen des heiligen Kreuzes mit
dem te Vexilla Egis öprodeunt, goldene
Strahlen aus dem Centrum ausſchießend fulget Crueis myste⸗
rium, rothgefärbt von des Erlöſers U arbor decora
Iũ. fulgida, O0rnata egis Durpuüra der Leichnam iſt abge⸗
nommen (und ruht unten Im Grabe); aber die ewigen Merk
male ſeines Liebeleidens prangen Balken: im Mittelpunkt
des Kreuzes ſein durchbohrtes er guae vulnerata lanceae

diro asſelbe die Dornenkrone nach der Zeich
der Sel. Margaretha Alacoque), an den Enden die an

und Fußſtücke mit den Nägeln cujus hrachiis pretium bei
pendit saeculi. Spina, Clavi, lancea mite COrPUS perfo—
arunt Inter dem Herzen iſt Kreuze angebracht da
apokalyptiſche Buch mit den Siegeln, und, ſtatt der
Lammesfigur, AgUus 1N eruceis (CVatur immolandus stipite

auf demſelben in der Monſtr Aanze das wahrhaft
erlöſende „Lamm als König der Herzen regnavit

ligno Deus, qu Iita mortem bertulit
pfangen die nbetung der erlöſten Gläubigen dignus est

AgnUsS, accipere Virtutem et divinitatem Apocç. 5, 12.)
Die Stellung der Monſtranze iſt derart, daß die Hoſtie den
Mittelpunkt des Kreuzes mit dem Herzen, und zugleich das
Centrum des hinter den Kreuzesſtrahlen durchſcheinenden far
igen Rundfenſters deckt, und daß die ö — zunächſt von



285
der Dornenkrone umkränzt wird Super Crueis rophaeo die
triumphum nobilem. Zu beiden Seiten des heil. Kreuzes,
etwas tiefer, ſtehen noch die 2 Schäcch erkreuze (20⁷ och,
15* breit). An den Enden erſelben ſin kleine Wandleuchter
angebracht, welche die zur Expoſition vorgeſchriebenen Wachs—
kerzen tragen, und ſagen, daß die ganze Menſchheit, die erlöſte
und die unbußfertige, den Herrn verherrlichen muß. Universa
ropter seméetipsum Operatus est Deus, impium quoque ad
diem malum 10V 16, 4 Zwiſchen dem Schächerkreuze nd
dem Erlöſerkreuz in tiefe, große üſſe und Spalten, wodurch
gleichſam Hügel gebildet werden, terra mota Est et péetrae
Seissae sSunt (Matth. 27, 51.), den tiefen bgrun andeu⸗
tend, den die Sünde zwiſchen btt und Menſch geſchaffen, ud
den die Erlöſung üherbrückt. Darum tehen über dieſen Schlünden
zwiſchen den Kreuzen Maria Uund Johannes R hoch),
die nächſten Freunde V

eſu, die Zeugen ſeines ode als Erſt
linge der Erlöſung, die Repräſentanten der trauernden Menſch
heit, die Lehrer der religiöſen Leidensbetrachtung, die durch
Mutterfürwort und Apoſtelgewalt vielvermögenden Gnadenver—
mittler zwiſchen u8 und dem Gottmenſchen. Uebe w
der Heiland ſiegte, iſt dargeſtellt zwiſchen der mensa und dem
Kreuzesfuße. Hinter der 61S im Felſen iſt ein kleiner EL
nakel, der zur Aufbewahrung de Allerheiligſten während der
Nacht dient. An der Tabernakelthüre iſt die Geſchichte des
Sündenfalls und des aus dem Paradieſe verſtoſſenen Men—
ſchen abgebildet: der Paradieſes-Baum, neben demſelben Adam,
die Hände ringend und wehmüthig aufwärts blickend, Eva, den
verhängnißvollen haltend, mit der anderen Hand das Ge⸗—
ſicht chamvoll verhülleud, beide mit dem Ausdruck tiefſter Ro  NE  Ue
und Erlöſerſehnſucht nehen ihren Diſteln und Dornen; über
dem Baume, Als Thürgeſimſe die Schlange, ich windend,
0 und Schwanz einziehend, wie überwunden, kraft  2  — und leh
os, mit „zertretenem 2 üher dieſer, In einer vom

Kreuzfuße5tiefen, weiten Spalte, ein dt nf ch el
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zugleich erinnernd an die egende daß da Kreuz Chriſti
über Adam's rab aufgerichtet worden alſ Chriſtus
Sieger über Sünde,

⁵.

—Teufel und bDd De parentis proto-
plasti fraude factor COondolens Viele arbige Oel
lampen ge.  E an den Wundmahlen violette 9 10  6

Saume des Calvarienberges bei denMu der Grabgrotte
Stationen das Allerheiligſte bezeichnen zuglei die
liebende bußfertige hoffnungsvolle mitleidende Geſinnung der
anbetenden Beſucher, omt ſie die klugen Jungfrauen
mit ihren brennenden Lampen den geſtorbenen und doch
lebenden Bräutigam ihrer Seelen ehren 0  en Neben dem
Grabaltar önnen Pyramiden aufgeſtellt werden, mit dem
Todtenſchäde nten als graue Trauerzeichen mit Lichtern
Rande umgeben, welche die die beginnende Oſterſtimmung be
zeichnenden goldenen Drte beleuchten: Tod, wo iſt dein
ieg und: Tod, wo iſt dein ache (1 Cor 55, 55.)

In beſagter Kirche paßt noch zufällig Folgendes azu
Vom eitenaltare vor dem ingang Zur Grabkapelle kann der

Unter demTabernakel weggehoben werden Dann erſcheint
Altarbilde Elne Oeffnung, wie durch gelüfteten Vorhang

(Matth 27⁷Velum templi SCISSUUI eSb duas artes
51.) So fann man ſchon beim Eingang Seitenſchiff,
unter dem Thurme durch zwer Oeffnungen (Vorhänge) hindurch
das Hochwürdigſte Gut ausgeſetzt erblicken und welche am Ein
Y verhindert in von ferne ſehen und anbeten

Wenn nun die Gläubigen „das königliche Prieſterthum des
N T durch den Vorhof (Seitenſchiff) IU das Heiligthum aum
zwiſchen Seitenaltar und Kapelleneingang) Iu das Allerheiligſte
innere Grabkapelle einblicken oder eintreten können ſie geden⸗
ken wie umn 10 die Prieſter das Vorzelt der ohe Prieſter
Iu das Hinterzelt eintraten (Efl 6 ¶ CaD 9 wie Je

ſus als
Hoher Prieſter der zukünftigen Güter durch höheres Zelt und
mi ſeinem Blute Iu Heiligthum eingegangen, nd nun
als ottmenſch auf dem Gnadenthrone angebetet wird

Pölten Prof Joſef Gundlhuber


